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Aus dem Geschäftsleben

Neues Obst- und Gemüse-
geschäft in Nienstedten

Nach längerem Leerstand der Par­
fümerie Wohlers am Nienstedtener 
Marktplatz 31 gibt es hier ein neues 
Geschäft. Unter dem Namen Vita 
Benck wird dort frisches Obst und 
Gemüse verkauft. 
Herr Bünyamin Korkman bietet ein 
großes Sortiment von regionalem 
Gemüse sowie exotischen Früchten 
an. Daneben gibt es zu jeder Tages­
zeit frisch gepressten Orangensaft 
sowie Olivenöle, Essige, Kaffee, 
Frischgetränke und Antipasti. Jeden 
Morgen fährt Herr Korkman zum 
Hamburger Großmarkt, um dort nur 
die beste Ware einzukaufen.
Herr Korkman hat 15 Jahre Erfah­
rung. Unter anderem hatte er einen 
Stand auf dem Eppendorfer Markt.
Während meines Interviews konnte 
ich beobachten, dass die Niensted­
tener das Geschäft wohl annehmen. 
Sie kamen nicht nur mit neugierigen 
Blicken in den Laden, sondern es 
wurde auch gekauft und das Sorti­
ment gelobt. Besonders das Ange­
bot an Kartoffeln lässt nichts zu wün­
schen übrig.
Das Ziel von Herrn Korkman ist es, 
das Sortiment mit Bioware auszu­
weiten. Im Sommer will er Kochkur­
se speziell für Kinder anzubieten.
Wir heißen Herr Korkman herzlich 
willkommen und wünschen viel Er­
folg.
Einen guten und gesunden Appetit!

Ihr flying dutchman

Herr Korkman präsentiert 
sein frisches SortimentDante Eis Herr Mantovani und Frau

25 Jahre 
Optiker Jäger und Danker

Am 1. April 1992 starteten Hawe 
Jäger und Jörg Danker in der Ru­
pertistrasse (im Haus von Schlag) 
in die Selbstständigkeit. Dann der 
Umzug in das neue Gebäude in der 
Nienstedtener Straße 1. Hier hatte 
ein Strohdachhaus gestanden, dass 
nach einem Brand leider abgerissen 
werden musste.
Seit 1978 hatten die beiden Partner 
in Wandsbek zusammen als Ange­
stellte gearbeitet und sich dort ken­
nen und schätzen gelernt. Nachdem 
jeder seine eigenen Wege gegan­
gen war, arbeiteten sie in einem Op­
tikergeschäft in Othmarschen wieder 
zusammen. Und dann in 1992 die 
gemeinsame Selbständigkeit.

Am 1. Februar 2016 hat Hawe Jä­
ger das Geschäft übernommen und 
seine Frau als Gesellschafterin mit 
aufgenommen. Jörg Danker arbeitet 
nach wie vor einen Tag pro Woche 
als Unterstützung und steht als Ur­
laubsvertretung zur Verfügung.
Jäger und Danker hebt sich von 
den Optikerketten wie Fielmann/
Bode/Apollo durch individuelle An­
sprache ab. Es stehen immer die 
gleichen Ansprechpartner zur Ver­
fügung. 
Das alte Handwerk wird neben dem 
üblichen Sortiment geprägt durch 
eigene individuelle Anfertigungen.
Hawe Jäger hat in seiner Laufbahn 

Die Jubilare beim Empfang

mehr als 1.000 Unikat-Brillengestel­
le hergestellt. Die Kundschaft kommt 
überwiegend aus dem Hamburger 
Westen, einer sogar aus Australien.
Wir wünschen Hawe Jäger noch 
viele erfolgreiche Jahre in Niensted­
ten. Also weiterhin den richtigen 
Durchblick mit Optiker Jäger und 
Danker.
� Ihr flying dutchman

Der glückliche Hawe Jäger 
nach 25 Jahren!

Dante Eiscafé im neuen Look
Lange haben wir auf die Neuer­
öffnung vom Dante Eiscafé warten 
müssen. 
Die erste große Überraschung: das 
Dante Eiscafé zeigt sich in einem 
neuen Gewand: Helle Farben, neue 
Leuchten, eine veränderte Eis-Theke 
sowie mehr Platz im Eiscafé. Es sieht 
aufgeräumter aus. 
Die zweite Überraschung: das alte 
Team der letzten Jahre ist nicht mehr 
da. 
Die dritte Überraschung: die Tische 
und Stühle auf der Terrasse wurden 
erneuert.
Das Geschäft wurde von Stefano 
Mantovani (nicht zu verwechseln mit 
unserem bisherigen Stefano) über­
nommen. Herr Mantovani betreibt 
jetzt die Eisdiele mit seiner Frau und 
zwei netten jungen Damen.
Seit 1994 ist Herr Mantovani im 
Eisgeschäft. Er hat bei Dante Ge­
lato die Produktion geleitet und 
vor 16 Jahren die Firma mit einem 
Partner übernommen. Seit Februar 
2017 hat er nun auch die Filiale 
in Nienstedten. Das Hauptgeschäft 
bleibt nach wie vor der Eisverkauf. 
Das Sortiment wird abgerundet mit 
Kaffee, Kuchen und Frühstück mit le­
ckeren Croissants. 
Wichtig für alle Kunden im Hambur­
ger Westen ist es zu wissen, dass 
weiterhin die super Dante-Eis-Quali­
tät angeboten wird.

Wir wünschen Herrn Mantovani 
und seinem Team einen guten Start 
in die Eissaison 2017 und vor allem 
einen sonnenreichen Sommer.

Ihr flying dutchman
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Wir gratulieren
den „Geburtstagskindern” unter unseren Senioren und wünschen ihnen für 
das neue Lebensjahr alles Gute, vor allem Gesundheit.

Waltraudd Bögeholz	 Klaus-Jürgen Booth
Daphne Gehrckens	 Gabriele Krug-Brayshaw
Helgo Kuck	 Günther Loß
Jochen Louwien	 Horst Macke
Ewald Majewski	 Rita Puls
Erika Rosendahl	 Adolf Rybatzki
Gerd Schreiber	 Christa Walter

Wir begrüßen
unsere neuen Mitglieder 

 Karin Caulier-Eimbcke und Ute Kedenburg-Stumme

Besichtigung des Museumshafens Övelgönne
Wir haben für Sie eine Besichtigung der Traditionsschiffe im Museums­
hafen Övelgönne organisieren können. Experten werden uns die Schif­
fe erklären, die sich alle durch ihre Bauart, ihre frühere Nutzung oder 
ihre Seltenheit auszeichnen.
Termin: Mittwoch, 17. Mai, 15.00 Uhr
Preis: die Führung kostet 3 € pro Person (zahlbar vor Ort, bitte passend 
bereithalten).
Anfahrtvorschlag: 14.34 Uhr Fähre von Teufelsbrück nach Finkenwer­
der, umsteigen in die Fähre nach den Landungsbrücken, Ankunft Neu­
mühlen: 14.57 Uhr
Wir bitten um verbindliche Anmeldung bei Peter Schulz, Telefon 
825988.
Anschließend wollen wir dort vor Ort den Besuch bei einem Glas aus­
klingen lassen.

Veranstaltungen des Bürger- und Heimatvereins

PENTHOUSE gesucht?

Verkaufen SIE uns IHR oder ein von Ihnen entdecktes Grundstück,

WIR planen gemeinsam die neue Bebauung und SIE suchen sich

die schönste Wohnung (z.B. das Penthouse) aus!

Wir erfüllen Wohnträume in den Elbvororten gemäß unserem Motto:

Wir bauen Ihr Haus wie das eigene.

Wir bauen, makeln, bewerten Immobilien & finanzieren!

Wedeler Landstraße 38 · 22559 Hamburg

Tel. 040 - 86 64 21 07 · www.west-elbe.de
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040.89 17 82
BAHRENFELDER CHAUSSEE 105

22761 Hamburg . Altona . Elbvororte
www.kuhlmann-bestattungen.de

ISO-zertifiziertes Unternehmen in der Bestatter-Innung und im Bestatterverband Hamburg

Zeit für Ihre Trauer in unseren neu gestalteten Räumen

Otto Kuhlmann
Bestattungen seit 1911
Inh. Frank Kuhlmann

Veranstaltungen des Bürger- und Heimatvereins

Aus dem Vereinsleben

Einladung zur Jahreshauptversammlung
der Mitglieder des Bürger- und Heimatverein Nienstedten am Dienstag, dem 13. Juni um 19.00 Uhr im 
Parkwächterhaus vom Jenischpark neben dem Kaisertor, Holztwiete 25.
Die Räume werden uns vom Verein „Freunde des Jenischparks” netterweise zur Verfügung gestellt. Herzli­
chen Dank dafür. Das Parkwächterhaus ist gut mit dem Bus 286 zu erreichen: 18.24 Uhr oder 18.55 Uhr 
ab Marktplatz Nienstedten.

Tagesordnung
1.	� Begrüßung – Feststellung der Anwesenheit – Ehrung der Verstorbenen, Anträge zur 

Tagesordnung
2.	 Genehmigung des Protokolls der letzten Hauptversammlung
3.	 Jahresbericht
4.	 a) Kassenbericht
	 b) Bericht der Rechnungsprüfer
	 c) Entlastung der Kassenführung
5.	 Entlastung des Vorstandes
6.	 Wahlen
	 a) Beisitzer
	 b) Kassenwart
	 c) Kassenprüfer
7.	 Diskussion, Wünsche und Anregungen

Diese Bekanntmachung gilt als offizielle Einladung gemäß Satzung. Gesonderte Einladungen werden nicht 
versandt.

Rückblick: Hamburg räumt auf
Zusammen mit 66.000 anderen 
Sauberkeitsfanatikern hat unser 
Verein auch in diesem Jahr wieder 
an der großen Aktion der Stadtrei­
nigung teilgenommen. Am 1. April 
rückte ein kleiner Trupp unerschro­
ckener Frauen und Männer aus, um 
die gefährlichen Steilhänge am Elb­
wanderweg zwischen dem Restau­
rant „Elv“ und Teufelsbrück für die 
beginnende Freiluft-Saison klar zu 
machen.
Bewaffnet mit Greifzangen, signal­
farbigen Handschuhen und Plastik­
säcken durchkämmte die wagemuti­
ge Schar das wilde und zerklüftete 

Gelände, zum Teil mit extremem 
Körpereinsatz. (siehe Foto) Überwie­
gender Eindruck der Teilnehmer: es 
war sauberer als in den Vorjahren. 

Ob die Spaziergänger mit ihrem 
Abfall rücksichtsvoller geworden 
sind, oder ob schon jemand ande­
res dort aufgeräumt hatte, bleibt ein 
Geheimnis.
Einige besondere Fundstücke sind 
zu erwähnen: eine blaue Herrenun­
terhose, prall gefüllte Babywindeln 
sowie einige leere Flaschen Veuve 
Clicquot – bezeichnend für unsere 
feinen Elbvororte. Nach totaler Er­
schöpfung endete die Expedition 
bei Curry-Wurst, grünem Hering, 
Bier und Grauburgunder in der Son­
ne im Restaurant „Dübelsbrücker 
Kajüt“.� PSchl
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Erinnerungen an ...

Die Altona-Blankeneser 
Bahn wird 150 Jahre

Noch zur Zeit der dänischen Ver­
waltung erhielt die Altona-Kieler Ei­
senbahngesellschaft am 29. Sept. 
1860 die behördliche Genehmi­
gung zum Bau, der mit 600 000 
Taler veranschlagt war. Im Frühjahr 
1865 wurde mit dem Bau begonnen 
und am 19. Mai 1867 fuhr der erste 
Zug vom Altonaer Bahnhof an der 
Palmaille (heut Bezirksamt Altona) 

festlich geschmückt nach Blankene­
se. Die Streckenlänge betrug 1,3 
Meilen. Die Trasse ist heute noch 
die gleiche, jedoch kürzer weil seit 
1895 der Altonaer Bahnhof von der 
Palmaille in die Höhe der Großen 
Bergstraße verlegt worden war. Zwi­
schenstationen waren ursprünglich 
nur Bahrenfeld und Klein Flottbek. 
Am 1. Sept. 1882 wurde für die 
Villensiedlung Neu-Othmarschen 
in Groß Flottbek die Station Oth­
marschen eröffnet. Für Hochkamp 
wurde der Haltepunkt am 2. März 
1898 eingeweiht. In der Mitte der 

90er Jahre des vergangenen Jahr­
hunderts erfolgte der zweigleisige 
Ausbau der Strecke mit gleichzei­
tiger Höherlegung auf Dämme. 
1908 waren alle schienengleichen 
Straßenkreuzungen beseitigt und 
der volle elektrische Wechselstrom­
betrieb aufgenommen worden. Ab 
1940 wurden Gleichstromzüge (heu­
te S-Bahnzüge) eingesetzt. 1955 
wurde der Wechselstrombetrieb auf­
gegeben. 

Auszug aus einem Artikel von 
 Herbert Cords im Heft Mai 1992

Aus der Ortsgeschichte

Tara Tara, die Post ist da!
(oder auch nicht!)

Eine kleine Geschichte der Nien­
stedtener Poststelle

Wie die Post in der Postkutschenzeit 
ihre Empfänger in Nienstedten er­
reichte, wissen wir leider nicht, aber 
ab 1910 befand sich die »Kaiserli­
che Postagentur« im Haus Nummer 
13 am Nienstedtener Marktplatz, 
gleich neben dem Gemeindebüro. 
Postmeister war damals der Uhrma­
cher Julius Deichert, der später ein 
Juweliergeschäft in der Kanzleistra­
ße Nummer 1 besaß. Die Poststel­
le ist mit ihm dorthin gezogen und 
wurde später durch seinen Sohn 
Theo weitergeführt. Alte Nienstedte­
ner mögen sich vielleicht noch da­
ran erinnern. Das Gedächtnis des 
Autors reicht wegen dessen späten 
Geburtsjahrs nicht ganz so weit zu­
rück, aber ihm ist noch gut die Post­
stelle in der Hermann-Renner-Straße 
2 (heute 2c)  in Erinnerung. Seine 
Eltern hatten dort die obere Etage 
gemietet. Das Postamt war in den 
hinteren Anbau eingezogen, nach­
dem aus bekannten Gründen die 
»NSDAP-Ortsgruppe Altona-Nien­
stedten« auf Nimmerwiedersehen 
daraus verschwunden war. 
Es gab dort zwei enge Räume, die 
durch einen Wanddurchbruch mit­
einander verbunden waren. Davon 
war der rechte dem Publikum vorbe­
halten. Ich durfte gelegentlich aber 
auch mal auf die andere Seite hin­
über, wenn mich die netten Herren 

Postbeamten Burmeister, oder Kern 
auf die große Paketwaage stellten, 
um festzustellen, wie gut Mutters 
Kochkünste bei mir Dreikäsehoch 
angeschlagen hatten. Wenn am 
Abend das gelbe Paketauto kam, 
durfte ich „helfen“ und ein paar 
Pakete mit zum Wagen tragen. Der 
Briefkasten befand sich gleich am 
Eingang neben der Gartenpforte 
und wurde mehrmals täglich ge­
leert. Von Vormittags- und Nachmit­
tagspost dürfen wir heute nur noch 
träumen.
1952 errichtete der Bauverein der 
Elbgemeinden in der Nienstedtener 
Straße mehrere Häuser, und in der 
Nummer 30 wurde ein neues, mo­
dernes Postamt mit Schaltern und ei­
ner Paketannahme eingerichtet. Das 
Protokoll des Bürger- und Heimat­
vereins vom 8. Mai 1952 berich­
tet: »Die neue Post wird von allen 
Einwohnern freudig begrüßt und es 
wird anerkannt, daß der Verein ein 
gutes Stück dazu beigetragen hat.«
Der Umzug führte allerdings zu 
Umstrukturierungen bei den Zustell­
touren und damit zu veränderten 
Zustellzeiten. Ein im Lünkenberg 
wohnender Handelsvertreter, der 
morgens auf seine Post wartete, 
beschwerte sich 
in der März­
ausgabe 1953 
unseres »Mit­
teilungsblattes« 
daß dieses ein 
„empfindsamer“ 
Zustand sei.

Wäre es doch nur bei derartigen 
Kleinigkeiten geblieben … 
Am 2. Februar 1953 wird die Post 
überfallen!
Kurz vor 18:00 Uhr betritt ein Mann 
die Fischhandlung Martens auf der 
gegenüberliegenden Seite. Er kauft 
sich eine Schale Salat und blickt da­
bei ständig nervös zum Postamt hin­
über, was Martens sehr merkwürdig 
vorkommt. Plötzlich steckt sich der 
Mann den Salat in die Jackentasche 
und eilt aus dem Laden, um noch 
kurz vor Feierabend in der Post zu 
verschwinden. „Überfall!!!“ Der 
Postbeamte Wilhelm Wagner nimmt 
unvorsichtigerweise den Stempel­
hammer in die Hand. Den Räuber 
veranlaßt das, ihn mit einem Schuß 
zu töten. Der Raubmörder, später 
»Spitznase« genannt, entkommt da­
nach unerkannt mit einer Beute von 
950 DM.
Der Nienstedtener Postraub ist bis 
heute noch nicht aufgeklärt. Die 
Beute hätte übrigens noch viel hö­
her ausfallen können, hätte sich 
nicht die Postangestellte, Frau von 
Stauber, wie sie später meiner Mut­
ter erzählte, geistesgegenwärtig ein 
paar Tausend Mark aus der Kasse 
gegriffen und mit den Händen vor 

1. Korrektur vom 23.08.2011
� Anzeige ist OK
� Anzeige nach Korrektur OK
� Erbitte weiteren Korrekturabzug

Druckgenehmigung erbeten bis:

bitte umgehend
Erhalten wir bis zum o.g. Termin keine Änderung,
gilt dieser Abzug als genehmigt und freigegeben.

Wir bitten Sie, den Korrekturabzug sorgfältig auf Gestaltung
und Inhalt zu prüfen und uns unterschrieben zurückzusen-
den/-faxen,  da wir nur für Fehler haften, die nach der Freigabe
aufgetreten sind.

Korrekturabzug vom

Markt 5 • 21509 Glinde
Tel.  040-18 98 25 65 • Fax: 040-18 98 25 66

E-Mail: info@soeth-verlag.de • www.soeth-verlag.de

für die Zeitschrift
Flottbek und OsdorfHEIMATBOTE

1. Korrektur vom 21.01.2015

ELEKTRO - KLOSS    GmbH

 040 82 80 40
Elektro-Installation • Reparaturarbeiten



6 Der Heimatbote

Literaturhinweis

Beerdigungs-Institut Seemann & Söhne KG
www.seemannsoehne.de
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die Brust gehalten. Eine Tat, die 
leicht auch ihr Leben hätte kosten 
können. An dieser Stelle bedanken 
wir uns ganz herzlich bei der Ham­
burger Polizei, die sich nicht in der 
Lage sah, uns mit Einzelheiten zu 
diesem Fall zu versorgen. Selbst das 
genaue Datum mußten wir aus einer 
anderen Quelle beziehen!
Wie ging es dann mit der Post in 
Nienstedten weiter?
Im Juli 1996 hieß es noch in einem 
Schreiben der Deutschen Bundes­
post, die Postfiliale Nienstedtener 
Straße 30 bliebe erhalten! Dank 
des »segensreichen« Wirkens unse­
res damaligen Postministers wurde 
die Post jedoch privatisiert und so 
schrieb der Heimatbote im März 
1999, daß in der Nienstedtener 
Straße 2e, vormals Bernklau, ein 
kleiner Supermarkt mit integrierter 
Postagentur entstehen wird. Die Lei­
tung bekam Angela Bölter, die bis­
her am Kap Hoorn ihre Tabakbörse 
betrieb. Neben dem Brief- und Pa­
ketverkehr gab es aber auch weiter­
hin Zigaretten und Zeitungen. Auch 
ein Bäckerladen sollte mit hinein 
kommen. 
In der Post wurde es also wieder so 
eng wie in alten Zeiten. Zum Glück 
ist bis zum heutigen Tag, trotz des 
gelegentlichen Gedränges, die Be­
dienung allzeit freundlich und zu­
vorkommend.
Vielleicht glauben Sie, Lieber Leser, 
daß es bis Ende des 19. Jahrhun­
derts bei der Post noch gemächlich 
zuging. Wir können den Gegenbe­
weis antreten! Den Heimatboten 
vom Februar 1990 ziert auf der Vor­
derseite die Abbildung einer alten 
Postkarte, die in Klein Flottbek am 
12.7.1899 um 7-8 Uhr nachmittags 
mit dem Ziel Bergedorf abgestem­
pelt wurde. Dort erhielt sie den Ein­
gangsstempel am 13.7.1899 um 
5-6 Uhr vormittags. Das war nicht 

einmal ein halber Tag! Schnelle Post 
seinerzeit, nicht wahr? Sie finden 
das Heft übrigens unter dem Link:
http://localhost/HB2/web/Heimat­
bote/1990/HB_02_90.pdf.
Die Schneckenpost haben wir wohl 
eher heute, und wir sollten uns glück­
lich schätzen, wenn wir überhaupt 
täglich beliefert werden. Beschwer­
den sind vergebens, denn nachdem 
Minister Schwarz-Schilling seine 
Beamtenpost »erledigt« hatte, ist 
für uns Postkunden der Wurm drin. 
Tausende Postämter wurden ge­
schlossen, Briefkästen abmontiert 
und die Zustellbezirke zu Lasten der 
Briefträger immer weiter vergrößert. 
Auch die Wege für uns Kunden sind 
weiter geworden. Ach ja, für die 
regelmäßigen Gebührenerhöhun­
gen sind wir natürlich auch überaus 
dankbar.

Jürgen Pfuhl

Jetzt habe ich auch einen 
Trumpf in der Hand

Meine Frau und ich gehen gerne 
in der Natur spazieren. Sie ist Bio­
login und verblüfft mich jedes Mal 
mit ihrer Kenntnis der Flora in der 
Umgebung. Die Trivialnamen und 
die botanischen Bezeichnungen 
der meisten Pflanzen kann sie mir 
meist sofort nennen. Ich kann nur 
staunen, denn ich bin nicht vom 
Fach. Doch nun kann ich ein wenig 
mitreden, denn ich besitze seit kur­
zem den »Botanischen Wanderfüh­
rer für Hamburg und Umgebung«. 
Das Taschenbuch des Trios, Gisela 
Bertram, Barbara Engelschall und 
Helmut Poppendieck weckt die 
Wanderlust durch die Benennung 
von 94 Wanderzielen in und um 
Hamburg herum. Vom Hamburger 
Hauptbahnhof bis nach Neuwerk 

ist jedes dieser mannigfaltigen Ziele 
mit mindestens einer Abbildung be­
legt, die anzeigt, wie es dort typi­
scher Weise aussieht. Es folgt eine 
kurze Ortsbeschreibung und ein 
Hinweis, wie man hin gelangt. Eine 
Weg- und Wanderskizze ergänzt 
das Ganze. Kleine hübsche Foto­
grafien und eine Liste der Trivialna­
men der wichtigsten anzutreffenden 
Pflanzen, sowie wie die Zeiten ihrer 
Blüte und der Hinweis auf speziel­
le von ihnen abhängigen Insekten 
machen die Sache rund. Natürlich 
fehlen auch nicht wichtige Hinwei­
se auf den Naturschutz. Das Buch 
ist eine echte Bereicherung für den 
Wanderrucksack.

Jürgen Pfuhl

Der Botanische Wanderführer für 
Hamburg und Umgebung
Verlag: Dölling und Galitz Verlag 
GmbH München und Hamburg
Autoren: Hans-Helmut Poppendieck, 
Gisela Bertram, Barbara Engelschall
ISBN 978-3-86218-080-6
1. Auflage 22016
352 Seiten
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Hamburg scHläft
Moderne Boxspring- oder 
klassische Holzbetten - alles eine 
Frage des individuellen Geschmacks.

Wichtig aber ist die Qualität! 
RuMölleR Betten hält für Sie die 
unterschiedlichsten Schlafsysteme von 
führenden Bettenherstellern bereit.

Überzeugen sie sich selbst. Wir 
freuen uns auf sie.

	 RumölleR	Betten	 info@rumoeller.de	.	www.rumoeller.de
	 Blankenese		 Elbchaussee	582	.	T.	040	-	86	09	13
	 elbe-einkaufszentrum		 Osdorfer	Landstr.	131	.	T.	040-800	37	72	

Zum Titel

Erinnerung an die große 
Brandkatastrophe vom 

5. – 8. Mai 1842 
und an den Wiederaufbau

Am 5. Mai begehen wir nunmehr 
seit 175 Jahren diesen denkwürdi­
gen Trauertag. Hamburgs Geschich­
te hatte ab der frühen Neuzeit nie so 
eine große Katastrophe zu verzeich­
nen. Im Archiv des Unterzeichneten 
befindet sich eine kleine Schrift von 
nur 16 Seiten, die für diesen Bei­
trag genutzt wurde. Neben Stade 
sind auch zahlreiche Ortschaften 
diesseits der Elbe aufgeführt, deren 
Bewohner zur Hilfe bei der Hambur­
ger Brandbekämpfung aufgefordert 
wurden. 

Der Titel der Broschüre lautet „Tele­
graphischer Rückblick auf die große 
Brandkatastrophe, Hamburg 1842 
bei J.C. Kniesch am Speersort Nr. 
14“. Für den Inhalt verantwortlich 
zeichnet (Johann Ludwig) Schmidt, 
Direktor vom „Hamburg-Altonaer Te­
legraphen“. 

Seit 1836 hatte er die Konzession 
des Hamburger Senats zum Betrei­
ben der 1838 gegründeten Telegra­
phenlinie zwischen Hamburg und 
Cuxhaven mit Zwischenstationen 
u.a. in Blankenese, Schulau, Stade 
(Brunshausen) und Otterndorf. End­
station war in Hamburg das „Baum­
haus“, später der Turm in der 1847 
fertig gestellten „Alten Post“, in der 
heutigen Poststrasse. 

Gedacht für Nachrichtenübermitt­
lung zwischen Hamburg und Ritze­
büttel für die frühzeitige Meldung 
von aufkommendem Schiffsverkehr, 
konnte der Telegraph wirkungsvoll 
beim Hamburger Brand eingesetzt 
werden. Hilfsmannschaften mit Feu­
erspritzen und anderem Gerät aus 
dem Hamburger Umland wurden so 
zur Hilfe herbeigerufen.
In der Schrift werden namentlich 
genannt Wedel, Schulau und Um­
gegend, Blankenese, Eidelstedt, 
Stellingen, Lokstedt, Bahrenfeld, 
Othmarschen, Oevelgönne und 
„übrige Ortschaften“. – Niensted­
ten ist namentlich nicht genannt, 
aber sicherlich auch unter den „üb­
rigen Ortschaften“ zu finden! Zumal 
der Unterzeichnete Kenntnis einer 
sehr viel weiter entfernten Ortschaft 
Hennstedt/Dithm. (nahe Heide) hat, 
deren Bewohner tatkräftig bei der 
Bekämpfung des Brandes mitgehol­
fen haben; im dortigen Gemeinde­
haus werden heute (Stand 2014) 
eine handschriftliche Dankesurkun­
de und das Große Dankmedaillon 
von 1843 zur Erinnerung an den 
Brandeinsatz ausgestellt. 
Diese vorgenannten Ortsangaben 
fanden offenbar vorher in keiner 
der von mir durchgesehenen Pub­
likationen Erwähnung. Sollte diese 
Broschüre bisher 
nicht von Histori­
kern oder Auto­
ren ausgewertet 
worden sein? 
Hier zumindest 
die erste und 

eine der letzten Meldungen des Te­
legraphen zum Hamburger Brand: 
„Donnerstag, 5. Mai 1842, mor­
gens 10 Uhr, Bericht an alle Statio­
nen. In der vorigen Nacht brach in 
Hamburg Feuer aus. Dasselbe wird 
immer größer, in der Deichstrasse 
und dem Rödingsmarkt sind bereits 
30 Häuser niedergebrannt“ und 14 
Seiten weiter lesen wir (Sonntag, 
den 8. Mai) „Um 12 ¼ Uhr, Bericht 
an alle Stationen: Das Feuer ist ge­
löscht“.
Die schmerzlichen Wunden sind 
recht schnell überwunden, denn 
nach der grauenhaften Verwüstung 
von nahezu einem Viertel der Stadt 
entstand innerhalb kürzester Zeit ein 
neuer prachtvoller Stadtteil. Nur die 
Wiederherstellung der beiden ab­
gebrannten Kirchen benötigten eine 
längere Zeit des Wiederaufbaues.

St.Petri

St.Nikolai
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 Die Nikolaikirche wurde feierlich 
am 24. September 1863 einge­
weiht und der wieder fertiggestell­
te Turm der Petrikirche erfolgte erst 
1878. Das Stadtbild musste bis 
dahin ohne den markanten Turm 
auskommen. Nicht zu vergessen ist 
die erst am 6. Mai 1886 erfolgte 
Grundsteinlegung des neuen Rat­
hauses. Seit Sprengung des „al­
ten“ Rathaus-Gebäudes (aus dem 
Ende des 13. Jahrhunderts) am 6. 
Mai 1842, hatten die Hamburger 
nur ein ehemaliges Waisenhaus in 
der Admiralitätsstrasse als provi­
sorisches Rathaus nutzen können. 
Obwohl der Platz vor der Börse be­
reits seit 1844 „Rathausmarkt“ hieß 
wurde das  neue Rathaus erst über 
50 Jahre später,  am 26. Oktober 
1897 vollendet.

Zeitgenössische Flugblätter, Klein­
schriften, gedruckte Dankpredigten 
und Bücher geben Auskunft über 
den Brandhergang, dazu gibt es 
viele neu aufgelegte Schriften zu 
den verschiedensten Gedenktagen. 
Zuletzt erinnerten wir uns mit der  
Ausstellung vom 21. Januar 2002 
- 23. Februar  2003 im Museum 
für Hamburgische Geschichte und 
den dazu herausgebrachten Aus­
stellungskatalog an die 160jährige 
Wiederkehr der Katastrophe.

Vielleicht wird durch diesen Kurzbe­
richt bei Jung-Historikern das Inter­
esse geweckt, mehr über die Hilfs­
bereitschaft der früheren Bewohner 
diesseits der Elbe bei der Brandbe­
kämpfung herauszufinden.

Auch von unseren „älteren“ Lesern 
des „Heimatboten“ nimmt der Unter­
zeichnete gerne weiterführende An­
gaben zu diesem Thema entgegen, 
etwa aus Erzählungen von Großel­

tern, Urgroßeltern oder Verwandt­
schaft.

Derselbe gibt auch gerne über wei­
terführende Literatur Auskunft (Tel. 
330368).

Detlef Tietjen

Elbspaziergänge 2016
Freitag, 5. Mai, 16.30 Uhr
Historischer Rundgang: Jenisch­
park, Flottbek-Othmarschen.
Hans-Peter Strenge, Vorsitzender 
des Jenischpark-Vereins.
Treffpunkt: Klein Flottbek, Parkein­
gang: Hochrad 75.

Sonnabend, 13. Mai, 15.00 Uhr
Spaziergang durch den Hirschpark 
in Blankenese
Jürgen Weber, „Hamburg – Grüne-
Metropole am Wasser“ und Blanke­
neser Bürger-Verein
Treffpunkt: Witthüs, Bauerngarten 
im Hirschpark

Freitag, 19. Mai, 15.00 Uhr
Wanderung von der Rainville-Terras­
se zum Rosengarten
Heino Grunert, Gartendenkmalpfle­
ge
Treffpunkt: Rainville-Terrasse, Schau­
tafel: „Grüne Metropole“

Freitag, 26. Mai, 15.00 Uhr
Führung durch den Baurs Park in 
Blankenese
Jürgen Weber, „Hamburg – Grüne-
Metropole am Wasser“ und Blanke­
neser Bürger-Verein
Treffpunkt: Mühlenberger Weg 33, 
im Baurs Park vor dem Katharinen­
hof (Gartenseite)

Teilnahmegebühr: pro Person/Spa­
ziergang 5,-- €
Informationen: Bookshop im Jenisch­
haus
Tel.: 040 82 87 90
E-Mail: info@altonaermuseum.de
Blankeneser Bürgerverein, Tel. 040 
86 70 32 
E-Mail: bbv@blankeneser-buerger­
verein.de

Der Verein „Hamburg – Grüne 
Metropole am Wasser e.V.“ 

lädt ein: Mit der Barkasse vom 
Anleger Hammerbrook ins 

Kanalsystem der Bille
Erkundung und Spurensuche in einer 
weithin unbekannten wasserbezo­
genen Stadtlandschaft Hamburgs. 
Referate zur Geschichte, gegenwär­
tigen Nutzung und künftigen Ent­
wicklung des Gebietes von ausge­
wiesenen Fachleuten während der 
Fahrt.
Abfahrt: vom Anleger Mittelkanal 
unterhalb der S-Bahn-Station Ham­
merbrook. 
Termin: Freitag, 12. Mai,  15.00 
Uhr 
Fahrgäste: 55 Personen in der Rei­
henfolge der Reservierungen 
Getränke: an Bord, Selbstbedie­
nung und Selbstzahlung 
Teilnahmegebühr: 18,-- €
Anmeldung: Bei der Patriotischen 
Gesellschaft von 1765, Trostbrücke 
4-6, 20457 Hamburg.
Telefon: 36 66 19 Fax: 37 80 94.
E-Mail: info@patriotische-gesell­
schaft.de.
Die Teilnahmegebühr ist nach der 
Anmeldung auf das Vereinskonto zu 
überweisen. Mit der Überweisung 
wird die Reservierung verbindlich. 
Konto: Hamburger Sparkasse,   IBAN: 
DE 15200505501280364066


